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Die SVP-Initiative wirft 
rechtliche Fragen auf
Die Bundeszentrum-Initiative der SVP erinnert an die Axen-Initiative.

Jürg Auf der Maur

Kaum hat die SVP am Dienstagabend 
in Immensee ihre Initiative gegen Bun-
desasylzentren im Kanton Schwyz for-
mell lanciert, häufen sich die Fragen. 

Ist das rechtlich überhaupt zulässig? 
Kann man per Initiative verlangen, dass 
ein Kanton und damit auch seine Re-
gierung eine bestimmte Position ein-
nehmen muss? Was heisst das für das 
Bundesrecht? Kann die SVP-Initiative 
also als gültig eingestuft werden?

Ja, sagt der bekannte Staats- und 
Verfassungsrechtler Andreas Glaser. Er 
ist Dozent am Zentrum für Demokratie 
in Aarau und hält auf Anfrage fest: «Ich 
teile die Au� assung, dass die Initiative 
gültig ist.» Der Weg über eine Geset-

zesinitiative sei geeignet, «um das Ziel 
zu erreichen». Und für SVP-Präsident 
Marcel Dettling  ist das Ziel klar: «Wir 
wollen keine deutschen Zustände.»

SVP-Initiative wie damals
die linke Axen-Initiative
Was die SVP vorschlage, ist denn auch 
nicht Neuland. Glaser erinnert an die 
Initiative «Axen vors Volk», mit der 
der Bau der neuen Tunnels hätte ver-
hindert werden sollen. Auch damals 
gab es Diskussion, ob das Anliegen 
gültig sei.

Über das Anliegen hatte das Schwy-
zer Volk an der Urne zu entscheiden 
und hatte das letzte Wort. Es kam aber 
in keiner einzigen Schwyzer Gemeinde 
zu einer Ja-Mehrheit. 5

«Wir wollen keine 
deutschen 
Zustände.»

Präsident SVP Schweiz 
Marcel Dettling

Bundesrat kippt AKW-Verbot
Die Landesregierung will den Neubau von Atomkraftwerken zulassen. Widerstand 
ist programmiert.

Doris Kleck, Benjamin Rosch
und Reto Wattenhofer

Einmal ist Albert Rösti schon im Bun-
desrat mit seinen Plänen aufgelaufen. 
Am Mittwoch hat es nun geklappt. Der 
Energieminister hat eine Mehrheit ge-
funden. Und der Beschluss hat es in 
sich. Die Landesregierung vollzieht 
eine dramatische Kehrtwende in der 
Energiepolitik: Der Bau neuer AKW soll 
nicht mehr tabu sein. Entschieden hat 
der Bundesrat das im Rahmen der Be-
ratungen über die Initiative «Jederzeit 
Strom für alle (Blackout stoppen)». 

Besser bekannt ist das Volksbegeh-
ren unter dem Namen Atominitiative. 
Es verlangt, dass der Bund jederzeit die 
Stromversorgung der Schweiz «um-
welt- und klimaschonend» zu gewähr-
leisten habe. Dafür seien «alle klima-
schonenden Arten der Stromerzeu-

gung» zulässig, gemeint ist auch die 
unerwähnte Atomenergie. Damit stösst 
der Bundesrat einen historischen Ent-
scheid um. Er begründet seine Kehrt-
wende mit dem wachsenden Strombe-
darf und der Energiewende. 

Es sei o� en, ob der Ausbau der er-
neuerbaren Energien rasch genug er-
folgen werde, um die bei der Stilllegung 
der heutigen AKW wegfallenden Kapa-
zitäten rechtzeitig decken zu können. 
«Im Sinne einer verantwortungsvollen 
Planung der Stromversorgungssicher-
heit strebt der Bundesrat deshalb nach 
Technologieo� enheit», argumentiert 
die Landesregierung. 

Im Parlament wird eine hart geführ-
te Debatte unausweichlich sein. Nicht 
nur SP und Grüne, sondern auch Grün-
liberale und Mitte zeigen sich gegen-
über Röstis AKW-Plänen kritisch ein-
gestellt. 18/19

Der Neubau von Atomkraftwerken soll 
wieder erlaubt werden. Bild: Keystone
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UND  SEEGEMEINDEN

Der letzte Sommer: Überbauung zwingt 
zum Abschied von einem idyllischen Ort 
Der Campingplatz Merlischachen schliesst für immer. Er soll einer Überbauung weichen. In ihrem Bildband fängt Fotografin Micha Eicher 
den letzten Sommer voller Leben und Abschied ein. Es ist eine Hommage an die Menschen und Geschichten, die diesen Platz prägten.

Edith Meyer

Es gibt Orte, die in unserem Leben eine 
besondere Rolle spielen – Orte, die uns 
ein Gefühl von Heimat vermitteln, ob-
wohl sie nicht unser ständiger Wohn-
sitz sind. Für viele Menschen war der 
Campingplatz in Merlischachen genau 
so ein Ort. 

Seit 2016 verbrachte die Berufsfoto-
grafin, Kommunikationsexpertin und 
Dozentin Micha Eicher aus Luzern je-
den Sommer vier bis sechs Wochen auf 
diesem Campingplatz, direkt am Vier-
waldstättersee gelegen.
«Wir waren auf vielen Campingplätzen 
hier und im Ausland, aber so nah am 
Wasser steht man nirgends sonst», be-
tont sie. Was als spontaner Wochen-
endaufenthalt begann, wurde schnell 
zur alljährlichen Tradition. Die Nähe 
zur Natur, das Gefühl von Freiheit und 
die tägliche Erfrischung im See sorgten 
bei der Luzernerin für die perfekte Ent-
schleunigung vom hektischen Alltag.

Doch im Sommer 2023 erreichte 
die Stammgäste eine unerwartete 
Nachricht: Der Campingplatz soll end-
gültig geschlossen werden. Für die 
langjährigen Besucher war dies ein 
schwerer Schlag. «Die Menschen wa-
ren fassungslos und auch etwas sprach-
los», erinnert sich Micha Eicher. Es sei 
«ein jahrelanger, liebgewordener Zu-
fluchtsort, ein Zuhause, das einfach so 
wegfällt, einem einfach so genommen 
wird» gewesen.

Trotz der Trauer gab es auch eine 
tiefe Dankbarkeit für diesen letzten ge-
schenkten Sommer. Die Stammgäste 
nutzten die verbleibende Zeit intensiv, 
um noch einmal all das zu tun, was sie 
an diesem Ort so sehr liebten. Es war 
ein Sommer voller kreativer und ge-
meinschaftlicher Aktivitäten – von 
spontanen Zopfbackaktionen über 
Klangschalenkonzerte bis hin zu ge-
meinsamen Work-outs am Seeufer. 

Mit ihrem Bildband «Der letzte 
Sommer» bewahrt Fotografin Micha 
Eicher die Erinnerungen an diesen ein-
zigartigen Ort, der nun für immer ver-
schwindet – eine Hommage an die Ge-
schichten und die Gemeinschaft, die 
hier lebte. Entstanden sind 30 Porträts 
und deren Geschichten. Besonders be-
rührend war für Micha Eicher die Ab-
dankungsfeier einer Frau, die seit ihrer 
Kindheit auf den Campingplatz kam 
und ihn als ihren Kraftort bezeichnete. 

«Es war für mich eine besondere Ehre, 
diesen Moment fotografisch festhalten 
zu dürfen», erzählt sie. Die Familie der 
Verstorbenen wählte den Camping-
platz bewusst als Ort der Abschiedsze-
remonie – ein Zeichen dafür, wie tief die 
Verbindung zu diesem Platz war. Freud 
und Leid haben sich hier in all den Jah-
ren die Hand gegeben. 

Holländer bereiten Käsefondue 
 in der Emaillepfanne zu
Zum Schmunzeln wiederum ist die Ge-
schichte der Covermodels aus dem 
Buch: Es sind die Holländer Frans und 
Sylvia. Sie lieben Schweizer Käsefon-
due. Das haben sie immer am See ge-
gessen – und zwar in einer Emaillepfan-
ne auf der Herdplatte, mit ganz norma-
len Gabeln. «Weil sie kein Rechaud 
hatten, mussten sie die Pfanne alle paar 
Minuten wieder auf der Herdplatte 
wärmen, bevor es weiterging mit dem 
Brotrühren. Für uns Schweizer ein ko-
mischer Anblick», erzählt Micha 
Eicher. Frans komme bereits seit er ein 
kleiner Junge war auf denselben Platz, 
wo schon sein Vater jahrelang jeden Au-
gust Urlaub machte. «Nun fand ich, ist 
es an der Zeit, dass er für so viele Jahre 
Schweiz-Aufenthalt ein Caquelon mit 
Rechaud sowie richtige Fonduegabeln 
verdient habe. Das habe ich ihnen die-
ses Jahr geschenkt, aber die Fotos im 
Buch sind natürlich noch mit der legen-
dären Emaillepfanne», fügt Micha 
Eicher hinzu.

Ihr Bildband dokumentiert nicht 
nur die persönlichen Geschichten und 
Schicksale der Menschen, die über Jah-
re hinweg diesen Ort geprägt haben, 
sondern stellt auch wichtige gesell-
schaftliche Fragen. Wie gehen wir als 
Gesellschaft mit den wenigen verblei-
benden Freiräumen in der Natur um? 
Bleiben sie einer kleinen, privilegierten 
Gruppe vorbehalten, oder schaffen wir 
Konzepte der gemeinsamen Nutzung, 
wie beispielsweise Campingplätze oder 
Tiny-House-Siedlungen? «Mir ist es ein 

Anliegen, dass wir über unsere verblei-
benden Freiräume nachdenken, bevor 
sie alle weg sind», betont Micha Eicher. 
Ihr Buch bietet den Leserinnen und Le-
sern die Möglichkeit, die Geschehnisse 
sowohl aus menschlicher, fotografi-
scher als auch gesellschaftskritischer 
Perspektive zu betrachten.

Der historische Hintergrund des 
Campingplatzes wird im Buch eben-
falls beleuchtet: Seit den 1950er-Jahren 
war der Platz ein fester Bestandteil der 
Reiseroute entlang der alten Gotthard-
strasse. Zahlreiche Familien kehrten 
Jahr für Jahr zurück, und über die Jahr-
zehnte entstanden tiefe Freundschaf-
ten und eine Gemeinschaft, die nun vor 
dem Aus steht.

Nach Landverkauf steht  
Umzonung in Wohngebiet bevor
Der Campingplatz in Merlischachen 
wurde vom Grossvater des heutigen 
Pächters, Jürg Lustenberger, gegründet. 
In den 90er-Jahren entschied das Bun-
desgericht, dass die Campingzone be-
stehen bleibt und eine Umzonung für 
Wohnraum keine Berechtigung hat. 
1994 wurde die erste der fünf Parzel-
len, diejenige mit der Ratsherrenscheu-
ne, vom Campingplatz abgetrennt. 
2022 wurde Jürg Lustenberger der 
Pachtvertrag für zwei der drei verblie-
benen Grundstücke vom neuen Eigen-
tümer gekündigt. Der Landbesitzer er-
teilt dem Pächter seit der Kündigung 
jeweils spontan auf die neue Camping-
saison hin eine Nutzungsbewilligung, 
von der infolge der ins Alter gekomme-
nen Infrastruktur nur noch Stammgäs-
te profitieren. Geplant ist, dass die bei-
den Grundstücke des neuen Besitzers 
von der Kur- in die Wohnzone umge-
zont werden. Über die Zonenplanände-
rung stimmen die Küssnachter voraus-
sichtlich in einem Jahr ab.

Das Buch «Ein letzter Sommer» 
von Micha Eicher fängt die letzten Mo-
mente eines Mikrokosmos ein, der bald 
nur noch in Erinnerungen und Fotogra-
fien weiterleben wird. Und wie gehts 
weiter? «Ich bin wieder unterwegs mit 
meiner Kamera und unserem orangen 
VW-Oldtimer-Bus. Am liebsten porträ-
tiere ich Menschen auf meinen Repor-
tagen und tauche in verschiedene Kul-
turen ein. Denn die Kamera ist für mich 
ein Türöffner, um Menschen zu begeg-
nen und hinter die Kulissen zu bli-
cken.»

Hinweis
Micha Eicher: «Der letzte Sommer», An-
da-Verlag Zürich 2024. Im Buchhandel 
und im Kulturhaus in Küssnacht erhält-
lich.

«Swiss Photo Award» im 
Bereich Reportage gewonnen

Im Haus der Fotografie findet noch bis 
am 29. September die Ausstellung 
«Photoville 4600 – Das Beste der 
Schweizer Fotografie» in Olten statt: Aus 
über 1400 Werken von 344 Fotografin-
nen und Fotografen hat die internatio-
nale Jury die besten Arbeiten ausge-
wählt. Die Luzerner Fotografin Micha 
Eicher hat den «Swiss Photo Award» in 
der Kategorie Reportage/Storytelling 
gewonnen. «Als Fotografin ist es eine 
der grössten Wertschätzungen, einen 
solchen Preis zu erhalten. Ich bin total 
überwältigt», sagt Micha Eicher. Und: 
«Es bedeutet mir so viel, mit dieser 
Fotoserie aus meinem Herzensprojekt 
und Langzeitreportage ‹Der letzte Som-
mer› eine solche Auszeichnung zu er-
halten.» (em)

«Mir ist es ein Anliegen, 
dass wir über unsere  
verbleibenden Freiräume  
nachdenken, bevor sie  
alle weg sind.»

Bald soll Schluss sein mit dem Campingplatz in Merlischachen: Mit seiner Schlies-
sung fällt eine langjährige Tourismusinstitution weg. Bild: Karin Bischof

Abdankungsfeier einer Frau, die seit 1967 auf dem Campingplatz in Merlischachen 
ihre Ferien verbrachte.  Bilder: Micha Eicher

Micha Eicher wurde letzte Woche für ihr 
Werk ausgezeichnet.  Bild: Helen Ree

Die Holländer Sylvia und Frans kommen 
seit Jahren hierher.   

Exklusiver Seezugang droht zu verschwinden. Micha Eicher hat den letzten Sommer 
vor Ort festgehalten und selbst dort im orangen VW-Oldtimer-Bus gelebt. 


